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entrollen dıe zeıtgenössıschen Forschungen uch dıichterische Begabung, bıs Jjener Reıfe, die
eın Bıld der Gesellschatt Jesu, ihres humanısti- Goethe hefß Er „bleibt bey jedem Wieder-
schen Unterrichts un ıhrer Bühnenwerke. 1le genufß derselbe, und W1e€ die Ananas erinnert
Patres un! Brüder sıcherlich nıcht große einen alle gutschmeckenden Früchte hne
Geıister, g1ibt Francoıs Moureau A ann seiner Individualität verheren“ 67)
fortzufahren, da{ß die Societas Jesu eın „laboratoi- Norbert Brieskorn SJ

extraordıinaire“ darstellte, welches eine NEeEUEC

Art des Unterrichts, eıneYArt denken un! Jakob Balde und seine Zeıt. Akten des Ensisheimer
eiınen eigenen unverwechselbaren Weltbezug 1n Kolloquiums B5 Oktober 982 Hrsg Jean-
dıe Kultur eintührte (12) In dıiıesem „Laborato- Marıe Valentin. Frankfurt: Lang 986 290 (Jahrbuch
rıium“ wuchs Balde auf und ftormte seine tür Internationale Germanıstik.) Kart cr 94 —

Auseinandersetzung mıt dem Zeıtgeist
Dreißig Jahre Herderbücherei

Mıt seiıner Begriftfspraägung VO  3 der „BewulßSt- Geschmacks eine anspruchsvolle Kulturreihe Be>=
seins-Industrie“ hat Hans Magnus Enzensberger hat un! S1E selt 25 Jahren überzeugend
den Verlegern dıe Unschuld geraubt. Niıemand tortführt. Das 1St hne 7 weıtel dıie Lebensleistung
kann mehr alV behaupten, mache 1Ur eın Daar des Gründers Heınz Friedrich. Gewiß MUu: auch
Bücher. Die Verlagsprogramme pragen den Zeıt- CT, Ww1e jeder Verleger, das Vorhandensein eiıner
gelst entscheidend MIt. Das gılt VOT allem für die genügend oroßen Zielgruppe voraussetizen. och
Taschenbuchverlage. Dıie kulturrevolutionäre befriedigt mMI1t seinem Programm nıcht 1L1UT

Bewegung, die grune Welle, der Feminıismus, dıe deren lıterarısche Wünsche, verstärkt S1e auch
totale Liberalisierung des sexuellen Verhaltens un: ermutigt die Bereitschaft, sıch dem Druck des
ZzZu Beıispiel sınd SaNzZ konkret VO benennbaren Massengeschmacks nıcht T7A beugen. Bezeich-
Serien inspırıert un! gestutzt worden. Man ann end 1St, dafß SI; der Pensionsgrenze angekom-
S1e sıch nıcht vorstellen hne dıe lesenden Meı- INCN, och keinen Nachtfolger gefunden hat, dem
nungsführer, die ihre Ideen 4US den Pocket-book- ZULTLFaut, diesen Kurs halten. Man ann daher
Ständern bezogen haben Insoweıt hat Enzens- 11UT wünschen, da{fß ın den nächsten tfüntf Jahren,
berger recht, Wenn schreibt: „Hergestellt un! dıe seın Vertrag verlängert wurde, eıne Per-

dıe Leute gebracht werden nıcht Güter, sönlichkeit gefunden wird, die die Kraft hat, den
sondern Meınungen, Urteıle und Vorurteıle, Be- Deutschen Taschenbuch Verlag weıterhin erfolg-
wufltseins-Inhalte aller Art.“ Selbst Verlage, dıe reich den TIrend der Taschenbuchtabriken
vorgeben, keine Stofßßrichtung entwıckeln, SteEUETNN, dıe monatlıch Tıtel un:! mehr „auf
sondern eintfach alles machen, W d geht, star- den Markt werten“.
ken damıt die weıtverbreitete Mentalıtät der Be- Umsatzmäßig betrachtet hat der tradıtiıonsrel-
lebigkeıt un! Austauschbarkeıt, die für das che Rowohlt-Verlag die Rangliste der Taschen-
derne Kulturleben bezeichnend ISTt. buchverlage lange Zeıt angeführt. Er 1Sst Jetzt

Nun 1St der Zeıtgeıist eın einförmı1ges Gebilde. überholt worden VO  S Heyne und Goldmann. Mıt
Er zertällt In Fraktionen, die mıteinander rıngen. deren „magazınartıgem Programm“ (für jeden
Man dartf daher nıcht I1UTI auf die tonangebende ©}  5 alles beliebig) entsprechen S1e offensicht-
Mehrheit achten, sondern mu{fß uch die Mınder- ıch dem oberflächlicher gewordenen, den
heiten ın den Blıck nehmen, dıe sıch dıe Unterhaltungsmedıien Orlıentlerten Geschmack
Mehrheıitsstrebungen ZUT Wehr setzen vieler Zeıtgenossen.

Auf dem Taschenbuchmarkt ware 1er ZU Vor dıiıesem Hıntergrund 1St die Herderbüche-
Beıspıel der Deutsche Taschenbuch Verlag relı würdıgen, dıe auf ıhr 3Qjähriges Bestehen

zurückblicken kann 195 / wurde sS1e als sıebterNCNNCNH, der die „Amerikanısıierung“ des
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deutscher Taschenbuchverlag begründet. Von gangenheıt bekommen. Als Husarenstüc gilt die
Anfang zaählte S1e wohl den Upponenten aut Gründung der Reıihe „Inıtiatıve“ mıtten iın den
dem Taschenbuchmarkt. Man MU: sıch 1n Erın- geistigen Wırren der deutschen Kulturrevolution.
NnCrung rufen, da{fß (bıs heute) keiner der großen Wenn konservatıv heute wıeder eiıne diskussions-

würdiıge Posıtion ISt;, dürfte das VOT allem eınallgemeınen Taschenbuchverlage 1n Deutschland
sıch der relıg1ıösen Frage ANSCHOINLUIN hat So Verdienst des „Inıtiative“-Herausgebers erd-
drängten dıe deutschen Bischöte den Verlag Her- Klaus Kaltenbrunner se1n. Dıie ınzwıischen CI-

der iın den 50er Jahren, dem eıne katholische schienenen Themenbände bılden eıne Enzy-
Taschenbuchreihe ENTIZSESECENZUSECIZECN. Im konfes- klopädie konservatiıven Denkens.
sıonellen ınn 1St die Herderbücherei freiliıch eın Zusammen MI1t dem bekannten Sowjetologen
katholischer Taschenbuchverlag geworden. Das Wolfgang Leonhard bringt die Herderbücherei
Grundkonzept WTl VO  ; vornhereın ökumenisch seılit 1986 dıe Serie „Europäische Zeıit-Zeugen“
angelegt. „Chrısten suchen eıne Kırche“ hiefß heraus. Sıe bietet den Lesern eine Innenansıcht
einer der erstien Titel Im Katalog sınd katholische des iınternationalen Kommunısmus durch authen-
un! evangelısche utoren gleichrangig vertretien tische Selbstzeugnisse. Nur dürfte [11all das
Inzwischen hat dıe Redaktion das Konzept Rıngen zwischen Reformern un! Apparatschiks
eıner Okumene aller Glaubenden erweıtert. 1M Osten richtig einschätzen können.
Tıitel vermıtteln Begegnungen mM1t den Weltreli- Jahre, bevor dıe Medıitationswelle buchstäblich
z10nen. Im Rückblick autf ihre 30jährıge (382- überschwappte, haben Gertrude und Thomas
schichte wird deutlıch, w1e stark dıe Herderbü- Sartory mıiıt den „ Texten DE Nachdenken“ Ma{ß$-
chereı ZUr!r Öffnung des relig1ösen Bewußßtseins, stäbe DESEIZL. In den schön gestalteten braunen
auch 1mM Innn des 7weıten Vatikanıschen Konzıls, Bänden geht nıcht eıne belıebig11-

beigetragen hat. gestellte Spruchsammlung, sondern Worte,
Marktführer wurde dıe Herderbücherei autf „dıe dıe Seele weıten un: das Bewulßistsein W dIl-

dem Gebiet des psychologischen Taschenbuchs. deln“. uch dıe anderen Weiısheitsbände der Her-
Der Idee VO  — der „Heılkraft des Lesens“ folgend derbücherei Lreten mıt diesem Anspruch editori-

der Sonderband Z 25Jäahrıgen Bestehen scher Sorgfalt und Verantwortung auf. Mensch-
entwickelte INan sehr systematisch Beratungsbän- heıtserfahrungen AUS allen Epochen und Kulturen
de Für alle möglıchen Kontlikttälle des Lebens, werden dem schnelltertigen Glauben die For-
VO'  — der Jugendkrise bıs ZU Rentnerschock. mel CENTISCSCNYESELTZL. Mıt der Ser1e „Zeıt-
Namhaftte Therapeuten konnten datür Wende-Zeıt“ beginnt die Redaktıon eıne Auseın-
werden, ihre persönliche Praxiserfahrung 1755 andersetzung miı1t der New-Age-Bewegung. Was
N weıterzuvermiıtteln, ein wichtiger Beıtrag Z 1St daran obskur der bla sensatıionell? Was
seelıschen un: körperlichen Gesundheıitsvorsor- führt, angesichts der vielfältigen Bedrohung 1NSC-

Solche Tıtel annn 1980618 freilich nıcht autf dem 1CS5 Planeten, eıner sinnvollen Veränderung
Lizenzweg erwerben. S1ıe werden eiıgens für das TIG L1.6S Lebensstils? Es geht die nterschei-
Taschenbuch geschrieben, w1e überhaupt dıe dung der eıster.
Herderbüchere1i weitgehend VO Lizenzpoker Das Porträt der Herderbücherel ware nıcht
unabhängıg 1St. 95 Prozent aller Titel sınd Orı1- vollständig, WE [11all iıhre heıtere Seıte überse-
oinaltıtel. [)as xibt der Redaktion die Möglıichkeıit hen würde. Dem Humor 1st eın breites Spektrum

klarer Profilierung. im Katalog eingeräumt. Flotte Sprüche und tetz1ı-
So unterscheıidet sıch dıe Herderbüchereı uch C Herrenwitze sucht I1a allerdings vergebens.

mıt ıhren zeitgeschichtlichen Taschenbüchern Verlegt werden Lachen un:! Schmunzeln, das VO

VO der Konkurrenz. eıt ehn Jahren verfolgt S1e Herzen kommt: enn der Humor, betont die
das Zıel, Jahrhundert In den Erinnerungen Redaktion ımmer wıeder, sel 1U eiınmal keine
bekannter un! unbekannter Zeıtgenossen splie- Triebabfuhr, sondern dıe tüntte Kardınaltugend
geln. Dabe] hat 111l VOT allem die jJungen Leser 1mM der Christen. „Von heiteren Tagen“ heißt der
Blick, die ın den Schulbüchern DLILET. eın wirklich- Jubiläumsband, ın dem bekannte Herderbüche-
keitsfremdes Schwarzweißbild der Jüngsten Ver- rei-Autoren A4us ıhrem Leben berichten.
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3() Jahre Herderbüchereı das heißt Jahre Hans-Joachım Koppitz un:! dem Gründungsin-
Auseinandersetzung miı1t dem Zeıtgeıist. Dabe] tendanten des ZDF arl Holzamer hat dıe Redak-
wiırd dıe Auseinandersetzung innerhalb der Kır- t1on namhaftte Mıtstreıter CN, In seinem
che nıcht ausgeSpart. Grofße dorge bereitet der Vorwort schreıbt Herausgeber Walter Seidel:
Redaktion die modische Überbewertung der „Wenn 1U aber Leseverhalten un! Lesekultur,
dernen Massenmedien für die Verkündigung. Mıt WwW1e€e ZESART, heute in eıne Krise geraten sınd, hat
dem Sonderbnd „Offenbarung durch Bücher?“, das annn nıcht ganz erhebliche Auswirkungen für

den Glauben?“der Zur Eröffnung des Jubiläumsjahrs erschıien,
erinnert Ss1e daran, da: das Buch das angestammtTe, In der Tat Die Geschichte des Christentums 1St
das ureigenste Medium des christlichen Glaubens auf eine gar nıcht tiet bedenkende Weiıse
1St. Sıe ll mıiıt dieser Veröffentlichung MI1t der Geschichte des Lesens verbunden. Das
w1e eıne „Theologıe des Lesens“ ıIn Gang bringen, Wort Gottes 1st nıcht 11UT Fleısch, 1st uch Buch
übrigens 1mM ınn VO  3 arl Rahner, der sıch in den geworden. An dieser Würde des Buchs haben

nıcht 11UTr Bıbel un!: Meßßbücher teil, sondernetzten Lebensjahren mehrfach, auch 1ın dieser
Zeıtschrift, Aazu geäußert hat auch, 1in einer etzten Ableıtung, die Taschenbü-

ıhr gelingt? Mıt Eugen Bıser un! Rudolt cher, wenn s1e, den Zeıtgeıst, den Blick für
Pesch, miıt dem evangelischen Kirchenhistoriker den 1Inn uUuNnNseTCS Lebens otten halten.
Georg Kretschmar, dem Maınzer Buchtorscher Johannes Wessenberg
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